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Zur Lage.
^ Die zu Ende gchende Woche hat durch die Wiederkehr
Kes Reichsgründungstages Grundfragen unserer natio¬
nalen Existenz und unseres politischen parlamentarischenStaates in die Erörterung der Oessentlichkeit geworfen.

-Reichskanzler Dr . Marx gab in einem Schreiben an
eine katholische Studentenverbindung dem Rechtsgedankendes neuen Reiches Ausdruck. Dem Gerede gegenüber, daßdas neue Reich durch einen Rechtsbruch hervorgerufen
sei, nämlich durch die Revolution , und daß es mfolge-destm lei enRech . sm pruch enStaa s N ' hö neu ge en-
über erheben könne, stellt der Kanzler wohl das Unre ^ .t der
Revolution von 1918 fest, zugleich aber auch die ne '
Rechtsgrundlage der Weimarer Verfassung vom 11 . Au
gnst 1919 . Damit hörte der rechtswidrige , durch die
Revolution hervorgerufene Zustand auf . Die Begeiste¬
rung für einen Staat und für ein Reich in schimmern-

!der Waffenrüstung sei leicht . Warum soll eine jol e
nicht möglich sein für ein Volk, das durch das Geschick

-niedergeworfen und klein und arm geworden ist, dem
Haber die Kraft innewohnt , sich wieder zu wirtschaftlicher'und finanzieller Stärke emporzuarbeiten?
b" Reichsfinanzminister Dr . Luther hat den Reichs-.
Mündungstag zum Anlaß genommen, um durch den
>Radiofunkspruch ernste Mahnungen finanzieller Art be¬
gannt zu geben . In der schweren Not der,Gegenwart
gelte es , alles einzusetzen , damit das Reich nicht wieder
tzum Märchen werde. Nach der Festigung der deutschen
Mährung sei eine Art Märchenstimmung , ein Marchen-
iglaube an ein „ Eselein streck ' dich" im deutschen Volk auf-
jgekommen . Nur durch große Arbeitsleistungen , einschnei-
jdende Ausgabenbeschränkung und hohe Steuerlasten
Mnne der Kampf um das Dasein gewonnen werden,
sin dessen Ende ein Wiedererstarken der deuts len Wirt¬
schaft und damit die Rettung des deutschen Volkes und
des Reiches stehen müsse . Nur durch schwere Opfer wür¬
den Reich und Volk gerettet werden.

Auch die äußere Politik dieser Woche stellte solch
Dürste Probleme in den Vordergrund . Da ist zunächst
Die französische und belgische Antwort auf
wie deutsche Weihnachtsnote in Paris und Brüssel überreicht
worden und die deutschen Geschäftsträger dort verhan¬
deln nun in Berlin mit der Reichsregierung über die
Mrage der Weiterführung deutsch-französischer Verhand¬
lungen . Die Pariser Antwort soll nämlich nicht ver¬
öffentlicht werden. Sie lehnt nämlich die Hauptpunkte der
Deutschen Forderungen wieder einmal ab und läßt nur
>die Türe zu weiterer Aussprache offen. Dann ist in
Waris der erste Sachverständigenausschuß der
Meparationskommissioy unter dem Vorsitz des
-amerikanischen Generals Dawes zusammengetreten . Die¬
ser , hat in seiner Eröffnungsansprache mit rücksichts¬
loser Offenheit die Schwierigkeiten , die der Lösung des
Reparationsproblems entgegenstanden , gekennzeichnet und
Zugleich die Ausgaben des Ausschusses. Nicht um poli¬
tische Entscheidungen gehe es , nicht um Recht oder Un¬
recht der Ruhrbesetznng, sondern , um den deutschen
Staatshaushalt und die deutsche Währung in Ordnung
irrt brinaen . Die Sitzungen waren bisher vertraulich.

Weiter ist in der Hsatzfrage ein erheblicher Fort¬
schritt zu verzeichnen. Die Gewaltherrschaft der Sonder¬
bündler in der baverischen Rheinpsilz hat mit Unter¬
stützung der Franzosen , zumal nach dem Morde der sechs
Separalistenfiihrer in Sveyer , neue Blüten getrieben . Tie
ganz in französischen Diensten stehende Rheinlandkom¬
mission war auf dem kürzesten Wege bereit , die sog.
autonome Pfatzregierung der Sonderbündler und ihre
Maßnahmen anzuerkennen . Der französische Befehlshaber
in der Pfalz , General de Metz , hat dabei tatkräftig
mitgeholfen. Da legte sich mit einem Schlage Eng¬
land ganz energisch ins Mittel . Es forderte von Pom-
rare eine Untersuchung der Vorgänge in der Pfalz durch
seinen Münchener Vertreter , Generalkonsul Clive . Wider¬
willig stimmte man in Paris zu. Clive hat nun in Mann¬
heim und in der Pfalz mit Vertretern aller pfälzischen
Bevölkerungsschichten Rücksprache genommen und zwei¬
fellos die Klarheit gewonnen , daß die 800000 treu-
deutschen Pfälzer längst das Joch der Sonderbündler ab¬
geschüttelt hätten , wenn nicht die französische Militär¬
macht die Landesverräter stützen würde . In den eng¬
lischen Parlamenten (Ober- und Unterhaus ) wurde der
Separatistenskandal in der Pfalz mit starken Seilen¬
hieben auf Frankreich behandelt . Selbst der Liberale Lloyd
George bezeichuete es als einen schmählichen Bruch des .

Versailler Vertrages , wenn einer der Alliierten die Son¬
derbündler unterstützt hätte . Noch schärfer sprachen sich
die englischen Regierungsvertreter , Neill und Baldwm,
aus . Die Rheinlandkom

'
mission hat deshalb die Anerken¬

nung der Sonderbündler vertagt , Poincare hat von Paris
aus

'
Winke geg ben. Aber noch geben die Franzosen ihre

Hoffnung aus Losreißung der Pfalz nicht auf . General
de Metz

'
bemüht sich nun , mit Hilfe der pfälzischen Par¬

teien eine andere Psalzregierung zu bilden , die außerhalb
des bayerischen Staates stehend , die Autonomie der
Pfalz verbürgen soll, so wie es der Plan des Sozial¬
demokraten Hosimann -Lndwigshafen war . Die Pfalz
soll also ein Staat von Frankreichs Gnaden werden.
Tie treudent -' -ben Pfälzer we . den auch diesem Anschlag zu
begegnen wissen.

Tie französischen Machtbäume wachsen auch mcht so
leichr bis zum Himmel . England hat der französischen
Büuduispolitik in Osteuropa immerhin einen Strich
durch die Rechnung g macht. Außer der Tschecho-Slo-
wakei hat sich kein anderer Staat der Kleinen Entente
trotz aller Rüstuugskredite von Frankreich an die Seite
Poincares gestillt . Engend hat durch seine diplomati¬
schen Schritte in Belgrad , Bukarest und Warschau dis
osteuropäische Lage umgestimmt . Dis Konferenz dev
Kleinen Entente in Belgrad brachte darüber Klar¬
heit . Süd lavien (Serbien ) hat sich überraschend schnell
jhsi Schicen verständigt und steht im Begriff , einen
Bündnisvertrag abzuschließen. Auch in Griechenland hat
England das neue Kabinett Venizelos anerkannt , so
daß dort gleichfalls Ueberraschungen bevorstehen können.
Im übrigen ist die Frage der griechischen Staats¬
form , ob Monarchie oder Republik noch keineswegs ent¬
schieden . Frankreichs politische Niederlagen in seiner
Europapolink werden ergänzt durch die Valutakrankheit,
von der es in dieser Woche heimgesucht war . Der fran¬
zösische Franken ist stark abwärts gesunken , daß das
Wirtschaftsleben so schwer beeinträchtigt wurde , wie wir
es aus der Zeit der ersten Inflation des Jahres 1923
nur allzugut kennen. Da hat denn die französische Re¬
gierung mit altbewährten Rezepten eingegriffen mit
Stcuermaßnahmen , Strafmaßnahmen , Einschränkungen
usw. und in der Kammer erklärte Poincare , daß dis
Lage Frankreichs immer blühender werde. Darauf hateine Besserung des Frankenkurses , der bis auf den 5.
Teil seines Vorkriegswertes gesunken war , eingesetzt . Aber
Poincares Gegnerschaft in der Kammer ist gewachsen.
Nur mit 350 gegen 215 Stimmen erhielt er das Ver¬
trauen zugesprochen.

VN England steht das Kabinett Baldwin vor dem
Sturze . Eine Arbciterregiemng mit Macdonald , unter¬
stützt durch die Liberalen , kommt ans Ruder . Nachden Erklärungen der Arbeiterpartei soll die Außenpoli¬
tik Englands in den Dienst des europäischen Friedens
gestellt, die Freundschaft Englands zu Frankreich weiter-
gesührt , aber für eine Verständigung Deutschlands und
Frankreichs gearbeitet werden . Das klingt wie eme Hoff¬
nung!
? In her deutschen Innenpolitik ist durch
deck Sieg der Bürgerlichen über die Sozialisten und
Kommunisten bei d . n sächsischen Gemeindewahlen eine
Art Klärung eingetreten . Auch zwischen Thüringen und
her Reichsrcgierung kam es zu einem Ausgleich, wonach
das Kabinett von der Eilsendung eines Reichskommissars
absieht, andererseits aber die thüringische Regierung
Verfassungsmäßigen Zuständen verpflichtete. Noch ist
die Frage Bayern und das Reich nicht geklärt . Reichs-
kcmsier Dr . Marx und der bayerische Ministerpräsident
Dr . Kni . ling haben jedoch dieser Tage eine Aussprache
sitozu die Bereitwilligkeit des Kanzlers , über die baye¬
rische Verfass mgs-Denkschrift zu verhandeln , beigetragen
ha !h,en mag . Unterdessen melden sich aber politische
Kämpfe an . Die Sozialdemokratie hat erneut die Auf¬
hebung des militärischen Ausnahmezustands gefordert,
bis Deutschnationalen haben wiederholt den Antrag auf
Auflösung des Reichstags eiugebracht. In München
soll der große Prozeß über den .Hjtte 'hutsch Ende des
Monats vor sich gehen, der wieder viel Staub aufwirbetn
bürf e. Dazu kommt noch, daß die Durchführung des
Beamtenabbaus , bei dem in Süddeutschland , Baden und
Württemberg , wieder „preußischer" verfahren wird als
in Berlin , starke Mißstimmung erregt und daß die dritte
Steucruotvcrordnung mit der Regelung der Mietzinsen
und der Hypothekenaufwertuug reichlich lange auf sich
wer eit läßt . - .

Forderungen der Sozialdemokratie.
Berlin , 18. Jan . Tie sozialdemokratische Reichs¬

tagsfraktion hat verschiedene Entschließungen gefaßt.
Bezüglich der Steuerpolitik des Reiches heißt
rs unter anderem:

„Tie sozialdemokratische Reichstagsfraktion stellt
fest , daß durch die in der zweiten Steuernotverord¬
nung getroffenen Maßnahmen das bisherige Steuer¬
unrecht nicht beseitigt worden ist. Arbeitseinkom¬
men und Verbrauch sind über das sozial und wirt¬
schaftlich erträgliche Maß hinaus angespannt . Da¬
gegen sind die besitzenden Kreise durch die. Gestaltung
der Einkommens- , Vermögens- und Erbschaftssteuer
wiederum geschont worden. Völlig ungerechtfertigt
und für die Reichsfinanzen gefährlich ist die vor¬
zeitige Beseitigung der Landabgabe und der Bc-
triebssteuer . Durch all diese Maßnahmen wird das
Arbeitseinkommen und der Verbrauch auch künftig
einen wesentlich höheren Teil der Staatslasten zu
tragen »- aven , als der leistungsfähige und durch die
jahrelange Jnflationswirtschaft begünstigte Besitz .

"
Zchrch die Steuerpolitik und insbesondere durch di

Zulassung der Aufwertung der Hypotheken und Schuld¬
verschreibungen zugunsten der Privaten werde die Aus¬
gleichung des Haushalts und damit die Befestigung
6er Währung keineswegs gewährleistet; dann fordert
die Entschließung, „daß die Entscheidung über die
dritte Steuernotverordnung dem Reichstag überlassen
bleibe .

" Es wird gefordert:
1 . Aufwertung von Geldforderungen nicht zugun¬

sten der privaten Gläubiger , sondern zugunsten der
Allgemeinheit zwecks Sicherung der Befestigung der
Währung;

2 . ein Teil der aufkommenden Beträge ist zur Schaf¬
fung weitreichender Fürsorgemaßnahmen für die durch
Hie Geldentwertung geschädigten Besitzer von Forde¬
rungen zu verwenden, soweit sie sich in bedrängter
Lage befinden. ' Erweiterung der Sozialfürsorge , ins¬
besondere erhebliche Erhöhung der Renten der Inva¬
liden, der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen , so¬
wie der Erwerbslosen, Erhöhung der Gehälter der
Staatsangcstellten;

3 . die Erhöhung der Mieten darf nur schrittweise
geschehen. Für die Lohn - und Gehaltsempfänger ist!
ein gesetzlicher Schutz des Reallohnes gegen die Sen¬
kung durch die Mietpreiserhöhung einzuführen . Bil¬
dung eines Fonds für Zuschüsse an erwerbsunfähige!
und bedürftige Kreise des Mittelstandes . Sicherstellung^
ausreichender Finanzierung des gemeinnützigen Woh- !
nungsbaues und Aufrechterhaltung des Einflusses des!
Reiches in der Wohn - und Siedlungswirtschaft . Vor- !
rang der Forderungen des Reiches vor denen des pri¬
vaten Hausbesitzes . Aufrechterhaltung des Reichsmie- !
ten- und des Neichsmieterschutzgesetzes; l

4. Erhaltung der Rerchsfinanzverwaltung bei der
Neugestaltung des Finanzausgleichs . Ueberlassung
eigener Einnahmequellen an die Länder . ^

Tie sozialdemokratische Reichstagsfraktion beauftragt!
ihren Vorstand ferner , erneut mit der Regierung dar- !
über zu verhandeln , daß der militärische Aus¬
nahmezustand aufgehoben wird.

Endlich hat die Fraktion durch einstimmigen Beschlutz
sich gegen die Aufhebung sozialer und kultureller In¬
stitutionen anläßlich der Sparmaßnahmen ausgespro¬
chen.

Rettet das Reich!
Eine Mahnung - es Reichsfinanzministers Tr . Luther, i

Berlin , 18. Jan . Neichsfinanzminister Tr . Luthers
hat anläßlich des Reichsgründungstages durch Radio- !
Funkspruch eine Rede an das deutsche Volk gerichtet,!
in welcher er betonte, daß dieser Tag dem deutschen!
Volk eine besonders ernsthafte Mahnung sein müsse. !
Tie Wirklichkeit sei härter als je. Das deutsche Volk
kämpfe um sein Dasein. Für diesen Kampf mußten
von ihm große Arbeitsleistungen , einschneidende Aus- -
gabebeschränkungen und hohe Steuerlasten gefordert)
werden, durch welche die Volksgenossen mit den kleinen
Einkommen und die ohnehin schon so schwer bedrängte
deutsche Wirtschaft vielfach stark betroffen würde . Tie¬
fer Kampf , an dessen Ende das Wiedererstarken der
deutschen Wirtschaft und damit die Rettung des deut¬
schen Volkes und Reiches stehen muß , könne aber
nur siegreich bestanden werden, wenn alle Deutschen)
sich der Wirklichkeit willig und auch innerlich unter - !
werfen. Wer dem deutschen Volk die neue Währung
erhalten will und das wolle doch wohl jeder. der>
überhaupt Vernunft hat , der müsse auch die Mittek
hierfür wollen , müsse also zu schweren Opfern bereit
sein . Unter diesem Zeichen , aber auch nur unter
diesem Zeichen würden Reich und Volk gerettet werden. !

i



4 es
vrrst, », »der dt« »«4 lisch« Brif«fi,«idSdr,kschBft.
Berlin , 18 . Jan . Die Reichsregierung beriet über

- ie von der bayerischen Staatsregierung vorgelegte
Denkschrift zur Aenderung der Weimarer Reichsver¬
fassung . Tie Reichsregier

'
ung begrüßt es , daß durch

die bayerische Denkschrift die Erörterung über die
Aenderung der Weimarer Verfassung in ruhige , sach¬
liche Bahnen geleitet wird . Sie ist aber einmütig
der Ueberzeugnng , daß ohne eine vorhergehende
gründliche Prüfung der in der Denkschrift auf¬
geworfenen Fragen eine Beschlußfassung nicht mög¬
lich ist.

Tie KammerdeSattc über den Frankenstnrz.
Paris , 18. Jan . Tie französische Regierung hat

in der Kammersitzung vom Donnerstag zweimal die
^Vertrauensfrage gestellt , ein erstesmal , als der Abge¬
ordnete Bouysseaü die sofortige Festsetzung des Datums
der Beantwortung seiner Interpellation betreffend vie
Zurückstellung der Pensionsgesetze beantragte . Nach
Schluß der Sitzung wurde die Aussprache über diese
Interpellationen und ' die anderen Interpellationen mit
350 gegen 215 Stimmen auf Dienstag verschoben. Im
Lager der Oppositionsparteien erklärt man sich mit
idem Verlauf der Sitzung sehr zufrieden , da man in
Den Abstimmungsergebnissen einen Beweis für den
sinkenden Einfluß Poincares erblickt. In der Tat hatte
'-Poincare gestern die schwächste Mehrheit erzielt , seit¬
dem er sich im Amt befindet.

Ueber den Verlauf der Sitzung ist noch folgendes zu
sagen : Ter Finanzminister de Las tzrie brachte zu
Beginn der Sitzung die verschiedenen vom Minister¬
rat vorgeschlagenen Vorlagen ein , die unverzüglich der
jFinanzkommission zur Berichterstattung überwiesen
«worden sind . Poincare ergriff das Wort und erklärte,
die Regierung wünsche, am kommenden Dienstag die
Aussprache über die Vorlagen zu eröffnen . Bei die¬
ser Gelegenheit werde sie die Vertrauensfrage stel¬
len . Frankreich habe während des Krieges schlech¬
tere Stunden erlebt und diese nicht nur durch den
Mut seiner Soldaten , sondern auch durch die Zuver¬
sicht und das Vertrauen der französischen Bürger über¬
standen . (Beifall .) Tie bloße Ankündigung besonderer
Maßnahmen , meinte Poincare weiter , habe genügt,
um die Urheber der Offensive gegen den Franken zu¬
rückzuschrecken . (Stimme auf der äußersten Linken:
Räumt die Ruhr !) Poincare begründete dann die ein-
;ebrachten Vorlagen . Er meinte , daß die Franken-
pekulanten sich stark verrechnen würden . Seit 1920,
0 fuhr er fort , haben wir zur Inflation nicht unsere
Zuflucht genommen und wir sind entschlossen, auch in

Zukunft davon abzusehen (Lebhafter Beifall .) Wir
haben sogar 1830 Milliarden Papiergeld aus dem
Umlauf genommen . (Tie Sozialisten machen beständig
Zwischenrufe . Einige Abgeordnete verlangen ungestüm
vie Demission Poincares .) Der Minister setzte dann
feine Beweisführung zu Gunsten des französischen
Frankens fort . Frankreich , das man mit Unrecht als
imperialistisch und militaristisch schildere, habe seine
militärischen Ausgaben mehr eingeschränkt als die mei-
'ten anderen Nationen ( !) . '
! Eine Stresemann -Rede in Hamburg.'Hamburg , 18. Jan . Bei der Reichsgründungsfeier

er Deutschen Volkspartei hier sprach Dr . Stresem nn
Der die Vorgänge in der Pfalz und sagte , was in Vis¬
en Tagen in der Pfalz geschehen , ist eine Kultur-
chande , deren sich ganz Europa zu schämen hat . Tie' ndustrie hat durch die Micum - Verträge große Ver¬

pflichtungen auf sich genommen , von denen es frag¬
lich ist, ob sie restlos von der Industrie getragen
Lverden können . Es liegt nunmehr an Frankreich,
-ob es gewillt ist, durch vernünftige wirtschaftliche Ver¬
handlungen zur Lösung des Reparationsproblems zu,
kommen Er erinnerte an die Jahre 1807 bis 1813,
in denen ebenfalls große Opfer von allen Schichten
der Bevölkerung gebracht wurden .^ Wixfftehen in Bälde

vor oer Errichtung eurer Gownorenoanr , oeren Ver¬
handlungen günstig verlaufen sind . Zum Schluß
mahnte er zum Zusammenhalt und zur Einschrän¬
kung auf allen Gebieten.

Französisches Ermächtigungsgesetz.
Paris , 18 . Jan . Tie Regierung hat im Minister¬

rat die von ihr beschlossenen Maßnahmen noch ver¬
schärft . Tie Regierung soll ermächtigt werden,
durch Verfügungen alle Aenderungen in der Verwal¬
tung anzuordnen , die notwendig sind , um im Haus¬
halt eine Ersparnis von einer Milliarde zu erzielen.

Das italienisch -südslawische Bündnis.
Rom , 18 . Jan . Tie Unterzeichnung des Vertrags

zwischen Italien und Südskawien wird voraussichtlich
am Ende dieses Monats geschehen . Mussolini wünscht
diese Handlung , die er als Krönung seiner bisherigen
Erfolge ansieht , feierlich zu gestalten , deshalb ist der
serbische Ministerpräsident Pasitsch eingeladen
worden , nach Rom zu kommen . Keine fremde Macht
brauche sich durch den Vertrag beunruhigt zu fühlen.
Es wird berichtet , daß die Vertragsteilnehmer sich
verpflichten , neutral zu bleiben, wenn der an¬
dere Teil von hinein Tritten angegriffen wird . Un¬
mittelbar nach der Unterzeichnung des Vertrags dürfte
die italienische Kammer aufgelöst werden.

Las englische Kabinett vor dem Sturz.
London , 18 . Jan . Im Unterhaus brachte Clynes

den Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei zur Adresse
auf die Thronrede ein . Ter Prinz von Wales und
der Herzog von Purk befanden sich unter den Zu¬
hörern . Clynes sprach sich für eine kluge und doch
energische Anwendung der englischen Macht und des
englischen Einflusses aus . Die Opfer , die England
während des Krieges gebracht habe , geben ihm ein
Anrecht , eine bestimmende Rolle bei der Regelung
der auswärtigen Angelegenheiten zu spielen . Frank¬
reich ist unser treuer Freund und Nachbar . Wir ha¬
ben mit ihm und für dasselbe gekämpft . Ein großer
Sieg muß auch zu großen Zielen führen . Dieses große
Ziel ist der beständige Frieden in Europa . Seine
Verwirklichung ist aber nur möglich , wenn Frankreich
und Deutschland sich freundlich gegenüberstehen . Clynes
fuhr fort : Deutschland heute noch schlimmer zu be¬
handeln , als es 50 Jahre lang Frankreich behandelt
habe , bedeute nichts anderes als die Vorbereitung zum
nächsten großen Weltkriege . England müsse jetzt han¬
deln . Es müsse dabei von der dringenden Notwendig¬
keit einer wahren Lösung der europäischen Schwierig¬
keiten geleitet werden , einer Lösung , die auch auf die
wirtschaftlichen Rechte und Notwendigkeiten Englands
Rücksicht zu nehmen habe.

Ter Führer der Liberalen , Asquith, erklärte , er
schlage seinen Freunden vor , für das soeben e in¬
gebrachte Amendement zu stimmen, denn es
sei ein klares und unbehindertes Mißtrauensvotum
für die gegenwärtige Regierung . Tie Arbeiterpartei
werde , wenn sie die Regierung übernehme , in ihrer '
Tätigkeit ourch die durch das Wahlergebnis geschaffe¬
nen parlamentarischen Bedingungen eingeschränkt wer- !
den . Ihr werde keine Blankovollmacht in die Hand!
gegeben.

D ' r Frage der Hypothekenanswe - tnng.
Berlin , 18 . Jan . Ter Rechtsausschuß des Reichs¬

rats beriet über den bayerischen Antrag auf Erlaß
eines Sverrgesetzes zwecks Vorbereitung der Hhpothe-
kenauswertung . Tie Reichsregierung nimmt in folgen¬
der Erklärung des Reichsjusti ? Ministers Emminger
zu dieser Frage Stellung : Tie Entscheidung des Reichs¬
gerichts vom 29 . 11 . 23 hält eine Aufwertung der Hy-
pothekensoroeruimen unter Berücksichtigung der persön¬
lichen Verhältnisse von Gläubiger und Schuldner nach
Lage des Einzelfalles für berechtigt . Es erscheint not¬
wendig , ein mehr das Durchschnittliche berücksichtigende
Verfahren zu schaffen . Eine Auf Wertung der Schitld-
crpslichtungeu von Reick, Ländern und Gemeinden

kommt nach den Grundsätzen der Reichsgerichtsent-
stßciduna nicht in Frage , da diele öffentlichen Schuldner

infolge verlorenen Kkteges und der Verpflichtungen
aus dem Fried " nsvertrag zahlungsunfähig sind.

Ein Vorstoß von Tr. Wirth.
Berlin , 18. Jan . Ter frühere deutsche Reichskanz¬

ler Tr . Wirrh hat an seine Parteifreunde einen län¬
geren L -1 . , srrchtet , der gleichzeitig in der „Germa¬
nia " und in demokratischer! Blättern erschien. Tr.
Wirth wendet sich gegen die rein negativen Kräfte , die
dem denivkreustchen Gedanken und dem Parlamentaris¬
mus die S .P ^d am Verfall Deutschlands zuschieben.
Ts fei der Auge : . gekommen, ' . n diese Kreise,
die in der> . ayren der Geldentwertung durch Aneig¬
nung eines Teils des Nationalvermögens eine über¬
große Macht an sich gerissen Hütten , alle auf dem Boden
der Verfassung stehegden Kräfte zu einer aktiven Ge¬
genwehr aufzurufen . Wirth verlangt , daß mit aller
Entschiedenheit solchen Versuchen, das Zentrum aus
der klaren sachlichen Stellungnahme als Mittelpartei
herauPudrängen , ein Ende bereitet wird . Tie An¬
griffe richten sich , ohne daß Namen genannt werden,
gegen die landw ' - « ' ^ -̂ ^ lichen Kreise der Partei , gegen
die Jndustriekreise und auch gegen die . Gruppe um
Stegerwalo . Tr . Wirth verlangt ^ daß alle unsicheren
Kantonisten bei der Neuwahl nicht wieder ausgestellt
werden sr^ -n.

RechSerg in Berlin.
Berlin , 18. Jan . Arnold Rechberg hat bei dem

Reichskanzler um eine Audienz nachgesucht . Der Reichs¬
kanzler hat es abg -lehnt , Rechberg zu empfangen , mit
der Begründung, daß die von Rechberg vorzutragende
Angelegenheit die technische Seite der Reparation be¬
rühre, und jedenfalls nicht ohne ein Eingehen auf diesen-
Fragenkreis erörtert werden könne.
Vertagung der Pfalzfrage in der Rheinlandkommission.
. Lw .don , 18 . Jan . Amtlich wird gemeldet : In der
in Koblenz zusammengetretenen Sitzung der Nheinland-
kommission wurde auf Antrag des englischen Vertreters
die Frage der Verordnungen der autonomen separatisti¬
schen Negierung der Pfalz auf eine Woche vertagt.
Gleichzeitig wurde auf Antrag des englischen und bel¬
gischen Vertreters für die Kommission das Recht Vor¬
behalten , eine weitere Vertagung der Tebatte vorzu-
nehmen , wenn bis zum genannten Datum eine Eini¬
gung zwischen den alliierten Regierungen über diese
Frage noch nst "sielt worden sein sollte.

Tie Gefangenen der Separat sten.
München, 18 . Jan . Wie die „Münch . N . N ." melden,

werden im Amtsgeb .si.re in Speyer zurzeit 40 Perso¬
nen festgehalten . Jeder Besuch von Familienangehö¬
rigen ist verdien . Weitere 15 Finanzbeamte sind von
den Separatisten aus der ,Pfalz ausgewiesen worden.

Tie FranzoseukoWMission ergebnislos heimgefahren.
Paris , 18 . Jan . Wie Havas aus Düsseldorf meldet,

ist der französische Oberstleutnant Richter , der in der
englischen Besatzungszone Untersuchungen über angeb¬
liche Gehsimorganl o ' ionen anstellen wollet , ergebnis¬
los nach Koblenz zurückgekehrt.

England vor dem Berkehrsstreik.
London , 18. Jan . Tie Versuche, den drohenden

Streik des englischen Lokomotivpersonals abzuwenden,
können als gescheitert betrachtet werden. Artur Hender- ,
son hat alle Hoffnungen auf einen Erfolg weiterer Ver¬
mittlungsaktionen aufgegeben. Die Führer der Strei¬
kenden proklamieren den Ausbruch des Streiks für
Sonntag um Mitternacht. Die Regierung hat Vorkeh¬
rungen getroffen, daß bei einer Lahmlegung des Verkehrs!.
Hum wenigsten die Lebensmitteltransporte aufrecht er- :
halten bleiben. H

W «Rr»« »»ßel i« Ruhrzrtftt
WLB . « öl». 19 Ja «. Nach der „Kölnischen Volk«,

zeitung" hat starker Wagenmangel im Ruhrgebiet vielfach
zur Einlegung von Feierschichten Anlaß gegeben. Die Lag,
v rschärft sich andauernd.

Freundschaft geht oft in Liebe über , aber Liebe
« ie in Freundschaft. Byron.

Die Bauernqräfin.
Roman von Fr . Lehne.

A (Nachdruck verboten.)
»Rosemarie ! * drohend klang seine Stimme , „ du wirst

« lr doch nicht entgegen sein ! Ich will es erleben , daß man
f dich doch ehren muß , wo man dich „Bauernbrut " genannt
! Hai. Bis in den Staub sollen sie sich demütigen.

" Ein un¬
bezähmbarer Haß sprang aus seinen Worten , glühte aus

- feinen Augen.
„Und das alles hast du mit dem Grafen abgemacht , obne

vie Hauptbeteiligten zu fraaen ? Bedenke , wie ich darunter
leiden muß . Ich soll das Opfer deines Hasses werden? —
Rein ! " Trotzig warf sie den Kopf zurück . „ Nie willige
ich darin ein ! Was muß der Mann von mir denken ! "
Bittend faßte sie seine Hände. „ Vater , du bfft dir wobl
nicht klar , was du Abenteuerliches vor hast . — Nicht
zwingen, Vater , nicht ihn Zwingen : laste eS denn seine freie
Wahl sein , ob er mich will.

"
Unwillig entzog er ihr seine Hände.
„Rein , er muß vor die vollendete Tatsache gestellt Wer¬

ken ! Diesen Vorteil laste ich ihnen nicht — er muß ! Sie
sollen die Hand des Bauern fühlen.

"
„Vater , Hans Eckardt Lanbenbera hat dir doch nichts ae-

tan .
" Sie kniete vor ihm und sah flehend in das harte Ge¬

sicht. „Ich müßte mich ja selbst verachten , ginge ich aus den
Handel ei« . Und wenn andere es tun und mit Fingern aus
mich zeigen , ich könnte es ihnen nicht wehren. Vater , so
nicht ! Eckardt Laubenberg ist immer gut z« uns gewesen
— er ist unschuldig an allem .

"
„Aber er ist ein Laubenberg , und das ist genua ! Gegen

! ist« bad' ich auch nichts . Der Gras ist einverstanden — er
hat mir sein Ehrenwort gegeben .

"
„ Er konnte nicht anders — in einer solchen Lage . Aber

! ich will nicht ! Dieser Händel —"
!

„ Und ick will die hochmütige Gesellschaft empfindlich
strafe« — und diese? Mittel Hab ' ich durch dich i« d« Hand.

"
Sie ««Gte ckochet« wr- ig lache« .

„ Ach , Vater , du denkst , mich zu heiraten ist Strafe —"
„Mariechen, so meine ich das doch nicht .

" wehrte er ein
weniq verlegen.

„ Lasse nur , Vater, ich Hab ' dich verstanden. Aber ver¬
setze dich in meine Lage : erniedrigt es mich nicht , daß so mit
meiner Person Schacher getrieben wird ? Mit welchen Ge¬
fühlen müssen Hans Eckardt Laubenberg und ich uns gegen¬
überstehen —"

„Rosemarie, wenn du mir einen Strich durch die Rech¬
nung machtest, es wäre mein Tod ! Ich habe von diesem
Haß gelebt . Meinen Triumph darfst du nicht zerstören , hörst
du — du darfst nicht ! Sollen die droben mich auslachen? "

Sie hörte , wie sein Atem heftig, stotzweiße ging, Angst
. erariff sie : was der Bruder gesagt , stieg mahnend in ihrem
Gedächtnis auf : nur keine Aufregung ! Dennoch versuchte
sie noch einmal, den Vater umzustimmen — mußte Hans
Eckardt Laubenberg nicht annehmen, sie sei mit im
Komplott?

„ Kannst du nicht auf andere Weise deine Rache nehnwu,
ohne den Grafen Eckardt und mich in eine solche Zwangs¬
lage zu bringen ? Laste uns doch überlegen, Vater .

"
Der Alte preßte die Lippen zusammen, daß sie wie ei«

schmaler Strich aufeinander lagen.
„Ich hab 's mir überlegt und zugleich dein Bestes im

Auge gehabt," sagte er nach kurzer Pause . „ Sieh ' , zuerst
dachte ich, daß eigentlich der Hans Busso dich zur Gräfin
Laubenberg machen sollte.

"
„Vater , er ist doch verlobt," ries sie da entsetzt, „verlobt

mit einem schönen, guten , vornehmen Mädchen , wie Gott¬
lieb saat : denk' doch daran .

"
„Ich batte daran gedacht. Und der Lump , der Hans

Buffo , wäre ja überhaupt nicht wert gewesen , daß d« ihm
nur die Hand reichst . .So aber soll er dich doch in seiner
Familie haben ; er und sein Vater sollen jeden Tag daran
erinnert werden, daß du zu ihnen gehörst als Schwieger¬
tochter und Schwäaerin — und sie müssen dir , der Rosemarie
Krause, mit dem Respekt begegnen , als seiest du aus ihrem
Stande . Und das ist das Schlimmste für sie ; das wurmt
doch die hochmütige Gesellschaft am meisten , mehr vielleicht,
als wir in unserem einfachen , praktischen Sinn begreifen
können . Und diese Genugtuung , daß ein Mitglied der
ihnen so verhaßten Familie Krause nun zu ihrer Familie

gehört, die lasse ich mir nicht nehmen — das mußt du ei» ,
sehen und mußt vernünftig sein . Mußt deinem Vater auch
mal was zuliebe tun .

"
Mit schmerzlichem Blick hob sie die schönen Augen zu ihm

empor. „Aus Kosten meines Glückes — "
„Rosemarie , wer weiß , wie sich alles fügt. Du denkst dir

das schwer. Ich habe mich genau nach dem Kürassier erkun»
digt — ihm kann ich dich unbedingt anvertrauen . Er ist
ein Edelmann und ein Mann , der einem Mädchen Wohl ge¬
fallen kann; lerne ihn kennen . Und du , mein Kind — ich
will nichts weiter sagen — " voll Vaterstolz leuchteten seine
Augen, „ihr werdet euch kennen , verstehen lernen, und alle-
wird gut werden. Zwei Menschen wie ihr —"

Erglühend senkte sie den Kops . Wenn der Vater ahnte !—
„Vater , gesetzt den Fall : ich gebe dir nach, aber Hans

Eckardt weigert sich und bringt der Ebre s-m-r Familie die¬
ses Opfer nicht .

"
„Dann lasse ich jede Rücksicht jallen. Dann offenbare ich

es so laut , daß Hans Busso Laubenberg ein Fälscher ist . —
Hat man denn Rücksicht auf uns genommen ? — Mit dem
Ansehen und dem Glanz der Familie ist es dann allerdings
für immer vorbei —" Er lachte sein kurzes , stoßweißes
Lachen. „Mir soll es recht sein . Diesen einen Ausweg, di«
Heirat zwischen dir und dein Grafen Hans Eckardt , Hab' ich
ihnen gelassen . — So , mm weUä w » 0" » « . P ' .-r-w pich da¬
nach ! "

Seinem Gesicht sah sie an , wie bitterernst es ibm war.
Heiße Anast überlief sie : das durste nicht sein ! Denn mit
Hans Bnsso würde auch der andere gebrandmarkt werde«,
und der andere würde sicher die Schmach , die auf seinem
Namen dann ruhen würde , nicht ertragen — das mußte Hm
ferngehalten werden.

Sie senkte sinnend den Kops ; ein schmerzliches, entsag¬
ungsvolles Lächeln zitterte um ihre Lippen.

Nun war es vorbei mit dem Traum von Glück und Liebs.
Denn Eckardt Laudenberg konnte doch nimmer um ihn,
innersten Beweggründe wissen , die sie veranlaßen , ihn
Zustimmung zu diesem „Handel" zu geben — er sich inrr
ihre Bereitwilligkeit; er mußte sie im vollsten Einverständ¬
nis mit ihrem Vater glauben, der dem bochaeborenenGrawn
Laubenberg boleMgend« Bedingungen vorschrieb.

( Fortsetzung folgt.) ^



Aus 2>tadt und Land.
-Menrtel», 19 . Januar 1934.

SomrLagsgeda ken.
Strebe hoch empor; aber die Liebe gebe einem

Streben die Richtung. Go h e.
*

Zum Sonntag.
ES gibt Menschen , denen der Sonntag der unange¬

nehmste Tag der Woche ist . Das Rad des Alllags-
b ' triebs steht still ; die Zeit verstreicht ihrer Meinung
nach nutzlos ; am nützlichsten noch , wenn man sich in
ben Strudel eines Vergnügens stürzen kann . Solche
Menschen sind auf der Flucht vor sich selbst.
Sie meiden die Stille und die innere Einkehr, weil
ihnen sonst der Leerlauf ihres Seelenlebens offenbar

.würde . Gehörst du auch zu dieser Klasse? Im Grund
genommen ist eine echte Sonntagsfeier nur etwas für
ehrliche Menschen, für die . welche es sich gestehen,
daß ihre Seele nach Gott verlangt , wie der winterlrch
'kahle Wald nach der Frühlingssonne . Sie finden dann
.auch Leben und volles Genügen. Lernen wir im
.neuen Jahr recht feiern am Sonntag , damit wir im
'Segen wirle '. r können die Woche hindurch . H . Pf.

— E^ s -iLernnq des A«sqabsnksntinaents für Ren¬
te, -Pfennige . Im

'
Hinblick auf das Absinken des Pa-

Knermarkumlaufs hat die Rentenbank zugestanden , daß
De . - Prägskontinaent . das bisher eine Rentenmark pro
Urvf der Bevölkerung betrug , auf 2 . 5 Mk . pro Kopf,
also insgesamt auf 150 Millionen Rentenmark erhöht
werde . Tie Prägekosten für 150 Millionen Renten¬
wert werden unter Zugrundelegung der augenblicklich
vorgesehenen Stückelung von 1 . 2 . 5 . 10 und 50
Pfg . aus etwa 50 Millionen Rentenmark geschätzt,
so daß sich ein Prägegewinn von 120 Millionen Ren-
wnmark ergeben würde.

— Abbau im Justizdienst. Mit Ablauf des 31.
Januar treten in den Ruhestand: Die Landgerichts¬
präsidenten Tr . v . Korn in Stuttgart und v . Gra¬
uer in Tübingen , die Oberlandesgerichtsräte Tr . v.
Haid len, tit . Senatspräsident und Hei gelin in
Stuttgart . Strafanstaltsdirektor Tr . Schwandner in
Ludwigsburg.LandgerichtsdirektorTeckinger in Hall,
-Amtsgerichtsdirektor Klumpp in Stuttgart -Cannstatt,
Strafanstaltsdirektor Maisch in Hall . Landgerichtsrat
tit . Landgerichtsdirektor Schnitzler in Ellwangen . die
NlmtsgerichtsräteMuffin Reutlingen , H eß in Gmünd,.
Vhrlenspiel in Tübingen , Bender in Oehringenl
und Stranv in Niedlingen. „ ^

- Cal« , 18 . Jan . Das neue Schulhaus sollte eine Uhr
« st Schlagwerk und Glcck «« erhalte». Ei st -hrn nun ab- r
der Anbringung derselben technische Schwirrt , keile» entgegen,
wekhalb der Gemeinderat beschlossen hat, die Uhr der katho¬
lischen Ktrchengeweinde zu schenken. Auf diese Weise wird
nun die am Eingang stehende kwholische Kirche zu verschon
large gewünschten Uhr kommen. Damit wi d auch dm zum
Lahnhof eilende» Perscnen die Gelegenheit gegeben, sich nach
der Zeit richten zu können. Der Jagdpachtzins für die
stüd ische Jagd wird süc das laufende Jahr auf 850 Gold,
ma k — */ - des FciedenkbetragS im Einverständnis mit dem
Jagdpächtrr festgesetzt. — Der Stadt sind aus dem Staats-
« vier 800 Rm. Brennholz zugrwirsm worden . Dadurch ist
es möglich, j - drr Familie 1 R« . zuweisen zu können. Der
Preis entspricht dem der staatliche» Forstroxr. Die Wald¬
arbeiter erhallen rin Flächeulok im Betrag VS» 50 bis 70
Welle» »ach dem Anschlag. — Bei Besuchen um Verlänge¬
rung der Pachtzins« wurde letzterer erhöht. Der Pacht für
15 Ar Wvs« beträ t 1 Zir. Weizen . — Prof . Bauser.
Nagold hat eine» Vorirag über Hypothrkenaufwertung ge¬
halten, der sehr zahlreich besucht war und zur Folge hatte,
daß sich «in B - rein zur Auswertung von Hypothekenforde'
rvnge» gebildet hat.

Stuttgart , 18 . Jan . (Aus dem Finanzaus¬
schuß . ) Ter Finanzausschuß des Landtags nahm eine
umfangreiche schriftliche Mitteilung des Finanzmini¬
steriums über die Verwendung des Waisenhauses ent¬
gegen. Eine Einigung wurde nicht erzielt . Es wurde
deshalb ein Unterausschuß eingesetzt , der zunächst noch!
die Verhältnisse in der Rotebühlkaserne persönlich prüfen
soll mit dem Ziel, die Abteilung der Polizciverwaltung.
die im Neuen Schloß in Stuttgart untergebracht ist, in
'Rotebühlkaserne unterznbringen. Sodann verhandelte der
Ausschuß noch über eine Eingabe des Gesamtstiftungs-
rateS in Gmünd , um Uebernahme von Beioldungslei-
stungen für katholische Geistliche auf die Staatshaupt-
Üasse. Da auch hierüber keine Einigung zustande kam,
muß die Anaelegenheit dem Plenum des Landtags unter¬
breitet werden.

velbronn , 18 . Jan . (Anschlag auf die Bah n-
Ainie . ) Zwischen Oelbronn und Maulbronn wurden in
verbrecherischer Absicht die Schrauben gelöst von sieben
Schwellen an einer Stelle , wo die Bahn eine steile Kurve
« acht, um Züge zum Entgleisen zu bringen . Zum Glück
« >«t >e der Anschlag entdeckt, ehe ein Unglück passierte.

Kurze Chronik.
K« Stuttgart wurde in der Schillerstraße ein 23

H«hre alter Schreiner von der Straßenbahn zu Boden
Geworfen, er erlitt einen Schädelbruch und starb . — Der
^ mieind 'rat genehmigte 5700 Mark zur Anlage einer
Spielwiese im Park der Villa Berg.
. I « einem Fabriklager in Feüerbach stürzte ein
Mnger Schlosser 10 Meter ab und erlitt Arm - und
Ben,brach.

Ä« Pl g t ten h a rd t er Korstbezirk wurde ein 3 Ztr.lauerer kapitaler Keiler erlegt.Zn Btznnigheim ist die Werkstatt des SchreinersG^ umnn abgebrannt , das Wohnhaus wurde gerettet.
Tschenbach bei Göppingen ist Schultheiß Lemp-

Jahre alt , gestorben. Er hat bei den WahlentVVr iür den BememebniO kandidiert.

In Kappishäu; ern bei Nürtingen wurde der
Landwirtssohn Wilhelm Schurr beim F ill m einer Eiche
von einem Ast getroffen und schwer verletzt.

Beim F - tterschnerdrn wurde einer Schwester des Adler-
Wirts in Heiligenbronn die linke Hand abgeschnit¬
ten.

In Ulm wurde ein älterer Mann von einem Rodel¬
schlitten angZähren und tödlich verletzt.

Der vierjährige Knabe des Postunterbeamten Sehest
in Schussenried geriet unter den Anhängesthlitten
eures Fuhrwerks , wobei ihm der linke Arm abgefahren
wurde.

T :iHZ §ründ, :ngsfeier.
Stuttgart , 18. Jan . Tie am Freitag mittag aus

dem Schloßplatz in Form einer militärischen Pa¬rade gehaltene Reichsgründungsfeier gestaltete sich
zu einer nationalen Kundgebung, wie sie Stuttgart seit
den ersten Tages des Weltkrieges nicht mehr gesehen
hat . Schon bei dem Aufmarsch der zur Parade kom¬
mandierten Truppen von Stuttgart , Cannstatt und
Ludwigsburg fluteten Zehntausende über den Schloß¬
platz und durch die benachbarten Straßen . Die Parade,
wurde von dem Generalmajor Krähe kommandiert. .
Auf dem Schloßplatz waren die Stäbe der 5 . Divi¬
sion , anschließend das Reiterregiment 18, 2 EskadronK
per Fahrabteilung Ludwigsburg, das Stuttgarter Gre¬
nadier -Bataillon , das 2 . Bataillon aus Ludwigsburg,
ferner je eine Batterie des Feldartillerie -Regiments 5
und die Minenwerser-Kompagnie des Infanterie -Regi¬
ments 13 sowie die Kraftfahr - und Nachrickftmtruppen
zu Fuß . Tie staatlichen und städtischen Behörden so¬
wie die Generalität hatten sich vor dem Ausland -In¬
stitut aufgestellt, weiter die militärischen Vereine, die
Mädchenschulen , die Angehörigen ver Technischen Hoch¬
schule und der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohen¬
heim , die Knabenschulen und Angehörige von Mi-
litürpersonen . Um 12 Uhr erschien der Kommandeur
der Division , Generäl Reinhardt , und ritt die Front
ab . Tann hielt General Reinhardt an die Trup¬
pen folgende Ansprache : -

„Soldaten ! Gedenkt in dieser feierlichen Stunde des'
Geburtstages des Deutschen Reiches . Dieser Tag war
jahrhundertelang die Sehnsucht des ganzen deutschen
Volkes . Heute vor 53 Jahren sahen ihn unsere Väter
nach Mühen und Kämpfen unter Bismarcks Meister¬
hand erstehen . Millionen tapferer deutscher Männer
setzten im Weltkrieg ihr Leben daran , das Reich gegen
den Ansturm einer erdrückenden Usbermacht von Fein-

-den zu verteidigen. Ehre dem Andenken der toten
Helden ! Mit zerschossenen Fahnen und blutenden Wun¬
den sind wir vom Felde zurückgekehrt und fanden in
der Heimat die Geister gespalten , die Herzen zerrissen.Aber eines blieb uns in aller Not , als Preis der
Opfer und Leiden : das Deutsche Reich , das armge¬wordene und doch so teure Heimathaus für alle Deut¬
schen . Kameraden! erfaßt mit der jugendlichen Kraft
Eurer Seele den Wert dieses Heiligtums . Seid stolz
darauf , seine Wächter zu sein . Weiht seiner Pflegeund seinem Schutze Eure Arbeit und Euer Leben.
Bekräftigt heute diesen Entschluß mit dem Rufe : Das

, Deutsche Reich , das liebe deutsche Vaterland Hurrah !"
Sodann wurde die erste Strophe des Deutschland¬

liedes gesungen . Hierauf folgte der Vorbeimarsch der
Truppen . Abends fand im Kasino ein einfaches Abend¬
essen statt.

Heiteres.
Ter Prosaische Verehrer. Hat sie ein Guthaben,könnt ' ich sie liebhaben. — Hat sie kein Guthaben,

kann sie mich gern haben!
Ter dicke Bräutigam ,md die dünne Braut . „Wie

ist das Verhältnis zwischen dem Brautpaar ?" — ^
„Eins zu drei !" („Meggendorfer Blätter .

")
Kann auch stimmen . „Sie einmal den dicken Schie¬ber an ! Sieht der in seinem Pelz nicht wie eirw

Eskimo aus ?" — ..Rein , wie ein Freßkimo !"
- („Fliegende Blätter .

") ,

Handel und Verkehr.
Mmtk. Berliner Tevisenknrse vom F . ritag , 18 . Jan .:

(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen .)
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.
l ' ' '' 1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5 . '

-st T Mittelkurs 1000,0.
Amsterdam 1566,076 G . , 1573,925 Br.
Brüssel 175,56 G . , 176,44 Br.
Christiania 594,51 G „ 597,49 Br.
Kopenhagen 732,165 G . , 735,835 Br.
Stockholm 1103,235 G . , 1108,765 Br.
Italien 183,54 G . , 184,46 Br.

-London 17 955 G . , 18 045 Br.
Paris 193,515 G . , 194,885 Br.
Schweiz 734,659 G . , 738,341 Br.
D .-Oesterrerch 0,059650 G . , 0,059 950 Kr.
Prag 123,69 G . , 124,31 Br . - LH
Goldanleihe 4200 . Dollarschatz 4200. l

Wirtschastszahlen vom Freitag:
Umrechnungssatz für Steuern und Zölle : 1 Billion.
Goldankaufspreis 1 Kilo -- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 Silbermark --- 400 Ma . P .-Mk.
Lebenshaltungsindex (14. Januar ) 1110 Ma .-fach.
Großhandelsindex (15 . Januar ) 1198 Ma .-fach.

Stuttgarter Börse, 18 . Jan . Die Kauflust für Ef¬
fekten hält an , Tie Kurse gingen mäßig in die Höhe.
Bank-Aktien : Hypothekenbank 2,6 (2,2) , Vereinsbank
4,25 (P . Spinnereien Erlangen 14,5 ( 12,5) , Kolb und
Schüle 20 ( 19), Pfersee 31 ( 30) , Kottern und . , Spin¬
nerei Eßlingen 53 ( 50) . Brauereien : Brauhaus Ra¬
vensburg 3,2 (3) , Württ . Hohenzvllecn 13,5 ( 15) ,Wulle2 16.« , Maschinen- und MetaMeaartte Daimler

( 4) ,
' Hansa Meta« unv . vei s/,5 , Feinmechanik Tutt-

' lingen unv . bei 37 , Eßlinger Maschinen 9,6 ( 9) , Nek-
karsulmer 6 ( 5,8) , Württ . Metallwarenfabrik 46 ( 44).
Nährmittel - Aktien : Kaiser Otto unv . bei 3,5 , Knorr
6,25 (6) . Krumm 3,7 ( 3,4) , Konserven Leibbrand 2,4
(2) , Stuttgarter Bäckermühle 9,75 (9,25) , Stuttgartei!
Zucker 6,6 (6,4) . Auch die übrigen Werte waren durch¬
weg höher : Bad . Anilin 24,25 (22,75) , Belser 1,6
(1,3) , Kommtag 2 ( 1,9) , Deutsche Verlag 34 ( 32) , Seki
Wachenheim 20 (17 ) , Neckarstamm 4 ( 3,7) , Kraftwerk
Altwürttemberg 9,5 (9) , Stuttgarter Straßenbahnen 7
( 5,5) , Union 8 (7) , Weag 8,5 ( 7,5) , Ziegelwerke Lud¬
wigsburg 12 ( 11 ) . — Im Freiverkehr war das Ge¬
schäft bei steigenden Kursen lebhaft. Besonders zu er¬
wähnen sind : Böblinger Werft 1,6— 2,1 , Fulag 0,13 bis
0,15, Fichtelgold 1,2—1,325 , Feuerbacher Spiral 0,8bis 0,95, Wälzlager 0,8.

Mehrpreis . Tie Notierungen für Weizenmehl sind
auf 30,5 (bisher 31) R .M . ermäßigt.Amtl. Berliner Prodnkteirnotiernnaen vom 18. Jan.
(In G .M .) : Weizen , mark . 158— 162 , matt ; Roggen,
märk . 142— 144, mecklenb . 140—142 , matt . , pomm.
140— 142 , westpr . 140— 142 ; Sommergerste, märk . 16Z
bis 172 , schwächer ; Haber , märk . 114—117 , flau , pom¬
merischer 100 - 168 : Weizenmehl 25—27,5 , matt ; Rog¬
genmehl 23- 25,6 , matt ; Weizenkleic 8,20 , still; Rog-
genklere 7,40 , still ; Raps 280 , füll ; Viktoriaerbsen 38
bis 40; kl. Speiseerösen 20—23 ; Futtererbsen 14—16;
Peluschken 14— 15 ; Ackerbohnen 12—16 ; Wicken 16
bis 19 ; Lupinen , blaue 14—15 , gelbe 16—18 ; Sera-
della 1920 15— 17 ; Rapskuchen 11—11,25 ; Trocken¬
schnitzel 8,6—8,6 ; vollw . Zuckerschnitzel 18— 18,2 ; Torf¬
melasse 7,75—8 ; Kartoffelflocken 18.

Weinverstcigerung. Im Winzerhaus in Heilbronn
kamen die Weine der Winzergenossenschast Heilbronn
zur Versteigerung. Fcilgeboten wurden 12 Hektoliter1922er Weißwein , die zu 60— 65 Mk . abgingen. Von
1923er Weinen wurden 30 Hl . Trollinger zu 117 bi-
125 Mk . gesteigert , Trollinger und Schwarzrieslin;
kamen auf 108— 126 Mk . , für Weißgemischt wurden
95—104 Mk . und für Weißriesling 103—110 Mk. fü,
je 100 Liter bezahlt. Käufer waren aus fast allen
Landesgegenden erschienen.

Bei der Weinversteigerung in Eherstadt, O .A
Weinsberg wurden 56 Hektoliter Weißgemischt zu 67
bis 76 Mk . die 100 Liter gesteigert . Weißriesling wa¬
ren 30 Hektoliter feilaeboten und kosteten 80— 84 Mk.
Rotwein waren nur Io Hektoliter feil und kosteten 108
bis 109 Mk. die 100 Liter.

Rückgang der TaLakpreise . Bei den Tabakverkäufenin Münzesheim (bei Breiten ) wurde nur noch 26
Mark für den Zentner bezahlt.

Backnang , 17 . Jan . Dem Sch wernemarkt wur¬
den 8 Läufer und 113 Milchschweine zugeführt. Preis
pro Stück 31 —36 bzw . 12— 23 Mk.

Bad . Marktberichte. Radolfzell: Wuf dem Vieh-und Schweinemarkt war trotz Anwesenheit zahlreicher
Käufer der Handel nicht besonders lebhaft. Ochsen
galten 350—450 , Kühe 100— 320 , Jungrinder 60 bis
130 Mk . Ferkel pro Paar 15—30 Mk . Auf dem Frucht¬markt kostete Weizen 21—22 , Roggen 18 , Gerste 16
bis 17 , Haber 12—14 Mk. pro 100 Kilo . Die ganze
Ausfuhr wurde verkauft. — Aus dem Ueberlinger
Fruchtmarkt betrug der Preis für Weizen 20,20 bis
22 Mk. — Ter Rindvieh- und Schweinemarkt in
Pfullendorf hatte eine sehr starke Zufuhr zu ver¬
zeichnen ; die Preise waren aber sehr gedrückt. Es ko¬
steten Ochsen 500— 600, Kühe 80— 300 , Kalbinnen 220
Vis 400 , Rinder 150— 182 , Farcen 165— 420 , Jung -i
Vieh 50—160 Mk. Das Paar Milchschweine kostete 1»
bis 26 und das Paar Läufer 28— 34 Mk .— Au»
dem Ettlinger Schweine markt galt das Paar Fev»
kel 10—20, ein Läufer 15 Mk^

Letzte Nachrichten.
« eichsvankp' Sfideut Dr . Schacht var b»,

Sechverstäubigeukammisfio « berufe«.
MTV. Paris . 18. Jan . Es wftd bestätigt, daß Reichs,

bavkplästdent Dr. Schacht am Montag zum ersten Mal der
Schurg des 1 . SachvirstLndigrnkomtlrr» beiwohnen wird.
Die Meldung des „Tenps*

, er werde in Begleitung von
Staatssekretär Bergmann in Paris ^«treffen, ist « nichtig.
Dieser weilt bereit» seit mehreren Tagenhier. De« . Temps'
zufolge haben heute Vormittag offiziöse Besprechungen zwi¬
schen einigen Mitgliedern des Sachoerständigenkomiters über
di, Liste der Dr. Schacht vorzulegenden Fragen stattgefnudm.

Vau de» S » ch »rrßik,dt,eu DuhaudltMß«» i» Paris
WTV. Paris , IS. Jan . Das 1 . Sachoerständtgenkomitee

verössiutlicht folgend , s Communique . Das Sachverständige«,
komtlre für das deutsche Budget und für die deutsche Wäh.
rung hat fest einige» Tagen Unterausschüssedamit beauftragt,
Spezialstudien vorznuehmen. Diese Ausschüssesind gesternvor.
mittag zusammengrueten , um demKomitee imLaufe seiner geffti.
gen NachmittagSfltzuug Bericht über ihre Arbeiten zu erstatte».
Liese » Verfahre» wird bis E- de dr« Woche beibehallea'
werde». Da» Komitee hält seine nächste Sitzung am Mo«,
tag Nachmittag um « Uhr ab, vm «vier Mitwirkung Dr.
Schachts di, Erö .terung der Währrmgsfrag , wieder aufz».
uehmev.

Nach kel« bestimmter Terml» ber « ekchstagswahke«.« TB . IS. Ja «. Wie der „Demokratische Zri-
tungsdierst " hört, ist «och von keiner maßgebender politischen !Stele ein bestlurmer Tag für die kommeuden Reichstags. '*
wählen in Aussicht xeuommen. Die Regierung sei der « U.K.
ficht, daß es wünsche« »« » wäre, wenn d !» Stabilisier««,!der »> »lisch«» Arbeit,nepftrusx und der Ausfall der stanz.
Kamwerwahles der deutschen Reich,t- gtwahl vorausging«und wenn ferner die iruerpolitische Gesundung noch einige!
Fortschritte machen könnte . Darnach werde man annehmes I
dürfe«, daß die Wahlen im Mai «der Juni stattstatz«,
würden. -

Druck uv» Verlag d« Vi. »Nekrrschrn « uchdruckeret »ltensteia.
Sür die vchrUleit», , « nmt»artüch : »ndwig Lank.



Altevfleig . « 1sdt.

Sämtliche noch im Umlauf befindliche

Gutscheine
der hiesigen Stadtgemeinde werden hiemit zur Ein¬
lösung auf 81. 3arm«s d . 3.

aufgerufen.
Einlösungsstellen sind : Stadtpflege , Stadt. Spar¬

kasse und Gewerbebank.
Stadtschuktheisteaomtr Welker.

NehmfiAkWAMt « AlteWeia.
Morgen Sonntag »ach« itt. S Uhr in der . Schwane*

»M- Hruptoerfrmmlunz.
LageSorduungr 1 . Wiederaufnahme der Vereinitätig-
keit. — 2 . Beteiligung an der La rdwirtschastl . Bezug»- und

Absatzgeuofsenschrst.

Viehverkauf.
Von kommenden Mont «- » de« Kl. dS . Mts ab

steht in meiner Stallung ia Wndberg «in groß -r Trankport

erstklassiger,
trächtiger

Kühe und
Kalbinnen

zvm Verkauf , wozu Liebhaber rinl -r^et

Hermann Hopfer.
L6rnl6äer -' 'rr6 !dri6M6N

in allen D m nstor.en liefert UU4führt 1 ümttiche
MW" Reparaturen "Mg

an solche « au»
Paul I, »nasch, Alteustei».

Alteusteig.

Käse - Abschlag l
Is . bayr . 20 "/o fetten Stangenkäse

I Pfv . . 80 Pfg.
lvachter -Romadour
Edelweiß Tamembert

fst. saftigen Gmmenthaler käse
fste. Allgäuer Tafel -Butter

«npfiihlt von frischen Seudungen

6dr . LurAkarä jr.
Solider Geschästrmann sucht

1V 000 Festmark
gegen 1 . hypoihekarisch« Sichrrhrit aufzunehme », eoentl. auch
tu kleineren Posten.

Wer ? — lagt di« Grschäf «,stelle diese» Zeitung.

?ür Wirts u. Wiederverkäufe!
empkekls iek mein Aul8or1iert68 I â^er

in

W . ? re ^ > LnZro8Z68edükt.

Alteusteig.
Empfehle prima

Spez . V-Mehl
Brotmehl, Wekzrnfnttermehl
Kleie, Tors- «. Habermelaffe

Ferner nächste Woche «intreffrnd:

Amerikanisches Mals
M . Lckalerls.

Konsum - u. Sparverein
Xa-old und Umgegend . G. G. m . b. H.
Am Souutag , de» S7 . Januar , «ach« . » Uhr

findet im Traubensaale Nagold eins » s

Mermbkiltli - e SMiMrksm «lW Z
statt.

Tage - ord « » uge
1 . Geschäft,bericht.
2 . Nrufestsltzung der Geschäftsanteil«.
3 . Verfchie ievr,.

Anträge an die Generalversammlung find spätesten , bi, *
Donnerstag , den 84. Januar schriftlich bei dem Unterzeich,
neten eir zureiben. Die Versammlung si det ohne TcinkzwanzM
statt. Zahlreiche , Erscheine« der Mitgliedschaft ist dringeut
erwünscht.
. Der « usfichtstrat:

I A . Jlg.

^ ItsnstsiK.

« lteastelg.
Veste

Kernseife
Doppelst . 22 Pfg.

bei 10 Doppelst , b üizer
eupfi hlt

30h. KtlliM- , ZM.

U-
leidend « bedürfen keiner Ope¬
ration oder eine, lästigen F ^-
derbavdes, wen« Gi« mein
Brschbaud D R .P ra ,̂en
Da - Beste was existiert.
Leib-, Nabil , Vmfallbnden
nsw . Für alle Bruchleidrnde
persönlich zu sprechen in Al
tensteta : Donner, <ax>,24 Ja »,
von l ' /e — 3V- Uhr mittag,
im Bahnhof-Hotel. In Nr.
yold morgen, v. 9— 12 Uhr
Hotel z . Löwe ".
SanSrg -stperialkt kugr«

7rri, Ztuttgart, Kroueustr.
^ 46 , a . « hf.

MS« l>k»Mk,veie
Pinsel, Miln« -»,

Slvrultt ». s. iv.
kaufen Sie a« beste»

im Spezialgeschäft bei

Lungerer, »Wld
_ Te ' eson Nr. 4.

Ein tüchtiges ehrliches
Vi

kll
für Haut - und Feldarbeit

st,det «nt« Stelle,
wo ? — sagt die Geschäft,-

st lle t, . Bl.

Deutschlands
Zukunft?

z hochaktuelle Bücher üb
eeuischlmds Zukunft ! !
Pr isNochn M . 7.— , bei ^
Vorau zah!a. nur M . 5 - !
Luckveisll . L . Llsner!
8tuttAurt8ckIoöstr 578.

kkL,« » «

kür VIwgrMllgs
?üllgLörDr liaü kkiügtsilk

sinä nousräings von 8oitsn llsr l^adkilr « istlsr

«ereotlielik ?rsmrm88lMM
orkolgt . lok ompszitls llsn iisrrsn l-anilwirtsn mvia
gutsortiortor Kager rum Llakauk.

Paul Reck.

»»«» . »»aas»

Zue

Spielberz.

Lodes - Avzeige.

eignen sich

PKM
- rohe» gsormat

(auch mitFirmeaaufdmck)
stet , zu haben in der

« . Riek-r 'sche»
vuchdruckerei

AUeustelg.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachrcht, daß «user lieber Vater, G ^oß - und
Schwiegervater

3akob Burkhard
peus Straßeuwart

nach langer K ankheit sanft entschlafen ist.
Um still« Teilnahme bitten

die trauernde » Hi »1erdliede «e».
Beerdigung Sonntag Nachmittag 1 Uhr.

dsi L.usefiakknux eive8

vebek- SstckdepS!
kookt , Oralst u . dsolct
dis sell ^ erstsn Brote.

Kinn Mer. MW.

SS

WWlvWilh vorteiW!
ii»gevleichter8ä »M «oNtI»ch etwa, lrichtereWar» p .Mtr . SSPsg.
U>geb!e!chrer8z,« ivSlIti»A fast unverwüstlich p.Mir . 88Pfg.
he« tle>lla«ell pri «a, sau unzerreißbar p .Rtr . 8SPf„.
Atister hmüeNtkA erstklassig p .MK . SSPsg

Versand sofort per Nachnahme von 10 Mk. an ; von 20
M. an portofrei. Wenn nicht entsprechend, bezahle ich den
Betrag zurück.
Josef Witt,Fabrikation «.Versand, Weide« 80S,Obrrpfalz.

VorrWede

lilltkll
in kleinen und grossen

Packungen

empkieblt die

V .LeiM '8ebeLi!eIi'
«.LellreilimreiltlW.

k.. L-ank, ^ llenstsig.

Attenfietß.

Cypro-

Resiseii
(Ztdebeu)

zur Bereitung von einem gu¬
te» Most empfiehlt an,
nächster Tage emtreffenden
Sendung

W ilkelm Rrv^
Telefon Nr. 60.

EKstkfp «"d Strick umpen,rvuur al eWollsach .,Abf.
l sse ich v erarb . zu gut. dauerh.
Hers«. « . Dameistoffe » .
Z »gHs«rsa. bl»,gr« (H ss«n)
Woüw .— Must.fr .geg .Rücksd.

Sammelbest üungrn zn»
Portorisparung.

Eine mit dem 3 . Kalb
40 Wochen trächtige, schwer«

-
M - a . S - aM
verkauft , wer ? — sagt die
Geschäft,stelle d, . Bl.

>lt«»stetg.
Ein gelernter

Besteck»
fchleifer

kann sofort eiutrrten bei
Otto Kaltenbach

« esteckfabrik.

Kirchliche Rechrichteu.
S . vennteg ». Ersch . ,2o .Ja «.

vorm. 10 Uhr Predigt über
« öm . 1 , 16—25 von der
göttliche» Offmbarsng.
Lied 21 . 29.
Nachher K -ndergott«,dienst.
Nachm. Uhr Christel-
lehre mit den Söhne».

Am BennerStni abend S U -r
Bibelstunde im Luthersaal.

Mettz»diste»- e« ei«de.
Svnntag, de» SO. Jenn«

vorm. * /- 10 Uhr Predigt,
vor« . 11 Uhr Sonntag»
schule, nachm . 2 Uhr Jang«
fraurnverein, abend, ' / -S
Uhr Predigt.

Die »,tag abend, 3 Uh»
Jüngling,verein.

Mittwoch obrvds 8 Uhr
GebetSversammlnuz.
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